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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg, Schmaleſtraße 25 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band 56
Blatt 2276 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Mechavikers Karl Schlegel in Merſeburg
eingetragene Grundſtück: Wohnhaus mit un-
vermeſſenem Hofraum mit einem Gebäude-
ſteuernutzungswerte von 183 Mark, Grund-
ſteuermutterrolle 247, Gebäudeſteuerrolle 1395,
am 18. Dezember 1909, vormittags
10 Uhr durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19
verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. Oktober 1909.
Königliches Amtsgericht.

m

Ermordung des Marquis Jto.
Charbin, 26. Oktober. Der japaniſche

Staatsmann Jto wurde hier von einem Ko
reaner ermordet.

Marquis Hieobumi Jto wurde im Jahre
1840 als Sohn eines Bauers geboren. Er
ging 1863 mit andern jungen Japanern nach
England, wo er ſich europäiſche Bildung an-
eignete, die er ſpäter auf weiteren Reiſen
nach den Ver. Staaten und nach Europa ver-
vollkommnete. Jm Jahre 1878 war er Mi-
niſter des Jnnern. Er beteiligte ſich lebhaft
an der Ausarbeitung und Einführung der
japaniſchen Verfaſſung, für die ihm beſonders
die preußiſche als Vorbild diente. Jto war
viermal Miniſterpräſident und mehrfach mit
wichtigen diplomatiſchen Miſſionen betraut.
Mit Recht wird er der Schöpfer des modernen
Japan genannt. Zuletzt wirkte er als japa-
niſcher Generalreſident in Söul, der Haupt-
ſtodt Koreas, das ſeit dem 17. November
1905, nach dem Kriege Japans mit Rußland,
von jenem verwaltet wurde. Nun hat den

2 eDie letzten Tage
von Meſſina.

36] Roman von Erich Frieſen.
„Sie ſagt, ſie kennt hier niemand. Nur

ben Orlando zögert „den Marcheſe
Martinelli.“

„Dann wollen wir ihn benachrichtigen.“
„Lieber nicht, Doktor. Sie ſcheint nicht gut

auf ihn zu ſprechen zu ſein. Warten wir
lieber ihre eigenen Wünſche ab

„Paperlappap!“ macht Dr. Röder, ſich ein
neues Glas einſchenkend. „Biſt ja furchtbar
beſorgt um das Wohl Deines Schützlings.
Ja, ja ein paar ſchöne Frauenaugen

„Doktor!“ ruſt Pia warnend. „Wie können
Sie ſo etwas ſagen!“

und ſie iſt auch wirklich ein kapitales
Weib!“ fährt der Arzt unbeirrt fort. Für
meinen Geſchmack zwar ein bischen zu koloſſal

ſein Blick ſtreift Pias zierliche Miniatur-
gur „würde mich kleinen Kerl beinahe in

die Taſche ſtecken. Aber Raſſe! Raſſe!
Wer ſo was liebt hm!“

Orlando iſt aufgeſtanden und ans offene
Fenſter getreten. Das Geſpräch iſt ihm er
ſichtlich unangenehm.

„Doktor!“ flüſterte Pia leiſe. „Sie ſind
grauſam!“

„Nein, Kindchen. Jch bin nur klug“, er
widert dieſer ebenſo. „Nichts wäre für den
Jungen jetzt geſünder, als wenn er ſich ein
bißchen verliebte

auf dem Bahnhof in Charbin.

Donnerstag, den
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bedeutenden Staatsmann die Rache eines
koreaniſchen Patrioten ereilt. Man wird er
warten müſſen, daß Japan dieſen Anlaß be-
nutzt, um auf Korea noch feſter die Hand zu
legen.

Charbin, 26. Okt. Das Attentat auf
den Fürſten Jto iſt heute früh um 9 Uhr
verübt worden. Fürſt Jto, der eben ſeinen
Wagen verlaſſen hatte, ſchritt mit Kokowzew
und den ruſſiſchen Offizieren die Front der
Ehrenwache ab und ging gerade auf die
Gruppe der ausländiſchen Konſuln zu, als
hinter ihm mehrere Schüſſe fielen. Von drei
Kugeln getroffen, ſtürzte der Fürſt, tödlich
verwundet, nieder. Der japaniſche General-
konſul Kawakami wurde ſchwer, aber
nicht lebensgefährlich verwundet, der Betriebs-
chef der ſüdmandſchu iſchen Bahn Tangaku
wurde am Fuß leicht verletzt. Der Täter iſt
verhaftet worden.

Charbin, 26. Okt. Bei dem Mord-
anſchlag auf den Fürſten Jto handelt es
ſich offenbar um ein vorbereitetes Komplott.
Auf der Station Tſaitſaggou wurden bereits
am Montag von der ruſſiſchen Polizei drei
mit Revolvern bewaffnete verdächtige Koreaner
verhaftet. Den Mordanſchlag zu verhindern,
war unmöglich, da die Bahnverwaltung auf
die Bitte des japaniſchen Generalkonſuls
Kawakami allen Japanern das Betreten des
Bahnhofes geſtattet hatte. Der Mörder war
dem Ausſehen nach von einem Japaner nicht
zu unterſcheiden. Alle Jto begleitenden
Perſonen waren gleich ihm derſelben Gefahr
ausgeſetzt. Der Finanzminiſter Kokowzew
befand ſich in der unmittelbaren Nähe Jtos,
noch näher als die verwundeten Japaner.

Petersburg, 26. Okt. Wie der Peters-
burger „Telegr.-Agentur“ aus Charbin
gemeldet wird, erfolgte der Mordanſchlag
auf den Fürſten Jto bei deſſen Begegnung
mit dem ruſſiſchen Finanzminiſter Kokowzew

„Doktor Doktor!“
und ich glaube, er iſt auf dem beſten

Wege dazu.“
Pia ſchüttelt indigniert den Kopf, während

Dr. Röder ſich eine neue Zigarre anzündet
und an ſeinem „Asti spumante“ nippt. Doch
merkwürdig der ſüße prickelnde Wein will
ihm nicht mehr recht ſchmecken. Sind es Pias
große vorwurfsvolle Augen, die ihm den
Appetit verdorben haben? Oder fühlt er ſich
doch nicht ſo ganz ſicher, daß ſeine Weltkennt-
nis diesmal ſtimmt?

Orlando hat inzwiſchen das Zimmer ver
laſſen um ein wenig Luft zu ſchnappen,
wie er ſagt. Jn Wirklichkeit aber, um den
Spöttereien des Arztes aus dem Wege zu
gehen, die ihn in ſeinem heutigen Gemüts-
zuſtand verletzen.

Pia und Dr. Röder bleiben allein zurück.
Während Pia ſich an ihren Näßhtiſch ſetzt

und emſig zu ſticheln beginnt, beobachtet der
Arzt ſeine kleine Wirtin ſchweigend. Dabei
entgeht ihm nicht, daß Pia wiederholt nach
dem Nebenzimmer hin horcht, wobei ſich ihre
Mienen mehr und mehr verfinſtern.

„Sie ſcheinen mit der Anweſenheit von der
da er deutet nach dem Nebenzimmer
„nicht zufrieden zu ſein, Signorina?“

„Offen geſtanden nein,“ erwidert Pia,
die Stirn kraus ziehend. „Beſonders, wenn
Sie die Sache ſo frivol auffaſſen, Doktor!“

„Bah frivol! Einfachſte Sache von
der Welt! Frühlingsnacht. Zufälliges Be-
gegnen. Sie wird krank. Er ſteht ihr bei.
Beide jung und hübſch. Na?“
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ſtetig zuſpitzenden Jntereſſengegenſatzes zu den
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſeines
beſten Diplomaten, des Fürſten Jto, ſo
dringend bedurfte, hat Mörderhand ihn hin-
weggerafft. Jto war in der Tat der Man.,
der durch ſeine kluge Politik den Untergrund
zur Machtſtellung Japans gelegt, der das
Bündnis mit England ſchloß, nachdem er ſich
zuvor auf einer Rundreiſe an den europäiſchen
Höfen davon überzeugt hatte, daß keiner gegen
ſein Land die Waffen ergreifen werde, falls
es mit Rußland den Kampf um Koreag und
die Mandſchurei aufnehme, auch Frankreich
und Deutſchland nicht, die Japan 1895 die
Früchte ſeines Sieges über China vorent-
halten hatten. Nur nach Schaffung dieſer
politiſch-diplomatiſchen Grundlage konnte der
Mikado es wagen, ſeine ganze Streitmacht
über das Meer zu ſchaffen, um das feſte Port
Arthur zu erſtürmen und in der Ebene am
Schaho di ruſſiſche Armee in zehntägiger
Schlacht zum Rückzug zu zwingen.

Für den Leſer mit hiſtoriſchem Blick iſt es
ſtets ein eigenartiger nuß, zu verfolgen,
wenn ein jugendfriſchr Staat mit unver-
brauchter Lebenskraft und neuen Jdeen, ſeinen
Platz an der Sonne heiſchend, in den Rat
der alten Kulturvölker tritt zu verfolgen,
wie ſein Erſcheinen neue Probleme aufrollt
und oft genug durch ſein Schwergewicht eine
andere Löſung der ſchwebenden Fragen be-
dingt. als erwartet. So hat man denn auch
in Europa die Weiterentwicklung Japans
nicht bloß mit Jntereſſe, ſondern in weiten
Kreiſen mit Sympathie begleitet, um ſo mehr,
als das ſiegreiche Land nach Friedensſchluß
ſich keineswegs der Ruhe hingab, ſondern ſich
ganz der Reformarbeit im Jnnern widmete,
dabei aber die Verſtärkung ſeiner Macht zu
Waſſer und zu Lande keinen Augenblick ver-
nachläſſigend. Man ahnte in Tokio, daß
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England und Amerika den glänzenden Sieg

Und der Arzt blickt ſeine kleine Wider-
ſacherin herausfordernd an.

„Ja, ja gibt Pia widerſtrebend zu.
„Aber der Gedanke tut mir weh. Orlan-
do liebte Clelia von ganzem Heezen

und wurde verſchmäht. Er hat eine
Perle verloren und wird nach dem glitzernden
Brillanten greifen. Verlaſſen Sie ſich drauf!“

„So ſchnell
Ein eigentümlicher Blick ſtreift das ſanfte,

vor Eifer gerötete Geſicht der kleinen Dame.
„Es gibt auch Herzen, die ſich raſch ent-

flammen, liebe Pia,“ ſagt er leiſe. „Nicht
alle ſind ſo ſchwer zu erobern, wie na,
Sie wiſſen ſchon

Zum erſten Male hat er ſie bei ihrem Namen
genannt Die zarte Röte in Pias Wangen ver-
tieft ſich. Raſch ſteht ſie auf, um ihre Be-
fangenheit zu verbergen.

Der Doktor aber pafft ganz vergnügt
drauf los. Jhm iſt Pias Verlegenheit nicht
entgangen und in dem Herzen dieſes altern
den Junggeſellen beginnen längſt ent-
ſchlummerte Hoffnungen auf ein ſpätes Glück
ſich zu regen.

Und auch mit Pias Unbefangenheit iſt es
vorbei. Noch ein Weilchen bleibt ſie bei ihrer
Näharbeit. Dann geht ſie in die Küche, um
ihrer Patientin „eine Suppe zurecht zu brauen“

wie fie vorgibt. Jn Wirklichkeit jedoch,
weil ſie dem forſchenden Blick des Arztes ent
gehen will.

Als fie nach einer Viertelſtunde das Zimmer
wieder betritt, in der Hand eine Taſſe kräftiger
Fleiſchſuppe, iſt Dr. Röder nicht mehr allein.

Gerade jetzt, wo Japan angeſichts des ſich

149, Jahrgang.
über Rußland zwar gern ſahen, daß ſie je“

doch die Aufrichtung der japaniſchen Groß-
machtſtellung an der oſtaſiatiſchen Küſte mit
Beſorgnie und Verdruß beobachteten, weil
dieſe ihre eigenen Pläne zu kreuzen drohte.
Als nächſter Gegner kam die Union in Be-
tracht, zu der die Beziehungen infolge der
bekannten Schulkonflikte in San Franscisco
eine Zeitlang eine bedenkliche Spannung an-
nahmen, die gelegentlich der Demonſtrations-
fahrt der amerikaniſchen Panzergeſchwader ge-
wiß nicht behoben, ſondern nur nach außen
geſchickt maskiert wurde. Es iſt kein Ge-
heimnis, daß man ſich in Tokio auf einen
Zu ſammenſtoß mit den Vereinigten Staaten
bereits einrichtet und zu dem Zweck zunächſt
den alten Gegner Rußland verſöhnen wollte.
Dieſer Aufgabe war aber kein anderer Staats-
mann beſſer gewachſen als eben Fürſt Jto.
Das Petersburger Kabinett zeigte ſich ge-
neigt, in Unterhandlungen einzutreten, und
ſandte den Finanzminiſter Kokowzew nach
Charbin, offiziell mit dem Auftrag, die
ſtrittigen Fragen wegen verſchiedener Hoheits-
rechte in der Mandſchurei zu erledigen da
macht die Hand eines Mörders den weitge-
dachten und weitſchauenden Verhandlungen
ein Ende

Daß der Mörder gerade ein Koreaner war,
iſt nicht aufallend, wenn man berückſichtigt,
daß Japan der Selbſtändigkeit dieſes alten
Reiches ein Ende bereitet hat und mit ſtarker
Hand dort Ordnung zu ſchaffen gewußt hat.
Es läßt zwar den Kaiſer Jtſchak nominell
weiter regieren, doch die Zügel der Herrſchaft
hatte ſeit 1907 Fürſt Jto in feſter and.
Gegen ihn richtete fich daher auch der Haß
der Koreaner, dem er nun zum Opfer gefallen. Es
fragt ſich, ob einer ſeiner Mitarbeiter begakt
genug iſt, die ſchwierige politiſche Lage mit
ebenſo ruhiger Hand zu entwirren wie Jto
dies verſtanden. Jedenfalls bedeutet ſein
Tod einen großen Verluſt für Japan, nament

Jn voller Toilette, als beabſichtige ſie
einen Beſuch zu machen, ſitzt Sennora Alvarez
neben ihm noch etwas bleich, aber an
ſcheinend wieder vollſtändig wohlauf.

„Wirklich Doktor ſagt ſie ſoeben mit
leiſem Lächeln „ich bin von Meſſina nur
zu dem Zweck hergekommen, um der Ver-
lobungsfeierlichkeit des Marcheſe Martinelli
beizuwohnen.“

„Aber ich ſah Sie ja nicht unter den
Gäſten, Sennora.“

Wieder umſpielt jenes eigene Lächeln ihre
Lippen, das dem Arzt zu denken gibt.

„Jch kam leider zu ſpät. Aber heute
iſt auch noch ein Tag. Jch werde nicht ver
fehlen, dem Herrn Marcheſe heute meine
Glückwünſche darzubringen.“

„Da müſſen Sie ſich aber beeilen
„Warum
„Der Marcheſe fährt mit dem Vormittags-

ſchiff nach Meſſing
„Nach Meſſina
„Er hat eine Aufforderung erhalten, ſich

einzufinden. Man will mit dem Abtragen
der Trümmer ſeines Palazzos in der Via
San Sebaſtiano beginnen, und dazu ſei ſeine
Anweſenheit erforderlich.“

Auf Dolores' Geſicht wechſelt Bläſſe mit
fliegender Röte.

„Jſt das ſicher, Doktor
„Selbſtverſtändlich.“
„Dann kann ich mir den Beſuch hier ſparen,

Auch ich kehre heute nach Meſſina zurück.“

(Fortſetzung folgt.
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lich in dieſen kritiſchen Zeitläuſten, wo der
Oſten Afiens ſich zur neuen Wetterecke der
Welt zu entwickeln droht.

Reichs-Etat und Nachtragsetat.
Offiziös wird geſchrieben:
Dem Vernehmen nach wird der Bundesrat

ſchon in nächſter Zeit Gelegenheit erhalten,
ſich mit dem Reichshaushaltsetae für 1910
zu beſchäftigen. Daneben aber wird er auch
den in Ausſicht geſtellten Nachtragsetat für
1909 zur Erledigung zu bringen haben, der
beſtimmt iſt, das durch die letzte Reichsfinanz-
reform an vielen Stellen beeinflußte laufende
Budget wieder in Ordnung, namentlich auch
die Beſoldungsaufbeſſerung, die ſchon tat
ſächlich erfolgt iſt, im Etat formell in die Er
ſcheinung zu bringen. Man nimmt an, daß
der Bundesrat dieſe finanzpolitiſchen Auf-
gaben in einigen Wochen gelöſt haben wird,
ſo daß dann beide Etats mit den entſprechen-
den Geſetzen dem Reichstage bei ſeinem Wie-
n wentzitt werden vorgelegt werden

nnen.

Die Berliner Landtagserſatzwahlen.
Am Dienstag, 26. er., fanden in vier Ber

liner Landtagswahlkreiſen die Urwahlen
für die vom Abgeordnetenhauſe wegen eines
Formfehlers kaſſierten Wahlen der 4 Sozial
demokraten ſtatt. Die „Genoſſen“ hielten an
ihren früheren Kandidaten feſt. Dieſen ſtanden
im 5., 6. und 7. Wahlkreiſe nur Freiſinnige
gegenüber, während im 12. Wahlkreiſe, wo
gegen den Zehngebote. Hoffmann neben dem
freiſinnigen Prediger Runze noch die Konſer
vativen und Nationalltberalen Ausſicht als
Stichwahlkandidaten hatten, es zu heißem
Ringen kam.

Das Reſultat war das folgende: Jm 5*”.,.,
6. und 7. Berliner Landtagswahlkreiſe haben
die Sozialdemokraten geſiegt. Jm 12, Wahl
bezirk findet Stichwahl zwiſchen dem Sozial-
demokraten und dem Freiſinnigen ſtatt. Es
handelte ſich dabet um drei bis vier Stimmen.
Es ſind alſo gewählt: im 5. Wahlkreis
Borgmann, im. 6. Wahlkreis Hey
mann, im 7. Hirſch. Jm 12. Wahlkreis
iſt Stichwahl zwiſchen dem Zehngebote- Hoff
mann und dem freiſinnigen Kandidaten, Pre
diger Runze erforderlich.

Die vorſtehende Meldung der „Leipz.
Neueſt.“ iſt in dieſer Form nicht zutreffend
inſofern, als die Wahlen der Abgeordneten
erſt noch ſtattzufinden haben es ſind aller-
dings Majoritäten für ſie erzielt worden, aber
zunächſt wurden nurWahlmännergewählt.

Zu den Wahlen im Königreich
Sachſen

ſchreibt die „Neue Reichs Korreſp.“:
Ueber die Zuſammenſetzung der Kammer

entſcheiden endgültig erſt die am 2. November
ſtattfindenden Stichwahlen. Aber ſchon jetzt
iſt völlig ſicher, daß die Konſervativen in der
neuen Kammer nicht mehr die Mehrheit haben
werden. Auch keine andere bürgerliche Partei.
Die Konſervativen können es im beſten Falle
auf 32 Sitze kringen, die Nattonalliberalen
können, wenn ſie in allen Stichwahlen ſiegen,
31 Mandate erhalten. Die Sozialdemokraten
werden vorausſichtlich einige 20 Sitze in der
neuen Kammer inne haben. Aus dieſer
Parteigruppierung folgt die Notwendigkeit, daß
in Sachſen Konſervativeu. National-
liberale zuſammengehen miſſſen,
wozu ſie ſich bereits für die kommenden Stich-
wahlen verpflichtet haben. Für Sachſen be
ſteht ein Vorteil des neuen Wahlrechts darin,
daß das allgemeine Jntereſſe an der Wahl
und damit am Staatsleben erheblich geſteigert
iſt. Jn vielen Wahlkreiſen haben 90 pCt.
aller Wahlberechtigten und darüber gewählt.
Sodann aber werden durch die neuen Parteiver
hältniſſe Konſervative und Nationalliberale ge-
radezu aufeinander hingewieſen zu gemein
ſamer energiſcher Abwehr des Todfeindes der
bürgerlichen Geſellſchaft, der Sozialdemokratie.
Wenn auf der einen Seite ein bemerkens-
werter Mangel des ſächſiſchen Pluralwahl-
rechts darin beſteht, daß es der Sozialdemo
kratie einen Mandatgewinn ermöglicht hat, der
den Größenwahn dieſer Partei ins Ungemeſſene
ſteigern wird, ſo hat es auf der andern Seite
eine Situation geſchaffen, in der zum Wohl
des Landes die konſervativen u. die liberalen
Kräfte ſich miteinander verbinden müſſen.
Dabei können die politiſchen Verhältniſſe in
Sachſen nur gewinnen.

Wahlkartell für die Stichwahlen
in Baden.

Karlsruhe, 26. Okt. Für die badiſchen
Landtagsſtichwahlen iſt der bei der
vorigen Landtagswahl geſchloſſene Großblock

wieder zuſtande gekommen, der die National-
liberalen, die Linksliberalen und Sozialdemo-
kraten umfaßt. Jn einer gemeinſchaftlichen
Sitzung von Vertretern ſämtlicher liberalen
Parteien, die Montag vormittag in Karls
ruhe ſtattfand, kam es zum Abſchluß eines
Blockabkommens für das ganze Land. Am
Nachmittag ergab eine von Vertretern der
liberalen Blockparteien und der Sozialdemo-
kratie beſchickte Sitzung den Abſchluß eines
Stichwahlabkommens ebenfalls für
das ganze Land. Nach dem „Vorwärts“
ſtnd in dieſem Stichwahlabkommen den
Sozialdemokraten 6, den National-
liberalen 12 Wahlkreiſe zugeteilt worden, in
der die genannten Parteien einander unter
ſtützen. Jn 11 Wahlkreiſen dagegen kämpfen
die Sozialdemokraten und die liberalen
Blockparteien geſondert für ihre Kandidaten.

München, 26. Okt. Die „Münchener
Neuſt.“ ſchreiben „Es iſt ſchon heute als ſicher
anzunehmen, daß die meiſten, wenn nicht gar
alle Wahlkreiſe, in denen Stichwahlen ſtatt
finden, der vereinigten Linken heimfallen
werden. Gewiß iſt auch, daß ſowohl der bis
herige erſte Präſident der Kammer, der
Centrumsführer Fehrenbach, wie das
Haupt des badiſchen „Bundes der Landwirte,“
der bisherige Abgeordnete Rechtsanwalt
Schmitt- Bretten, für diesmal ohne Man-
date bleiben werden. Betont ſei noch, daß,
wenn der Sieg, wie zu erwarten ſteht, ein
völliger wird, die geſamte Linke eine Zwel-
drittel-Kammermehrheit erhalten wird.“

Vom Zaren.
Turin, 26. Okt. Der Zar ſaudte beim

Verlaſſen Jtaliens an den König Viktor
Emanuel folgendes Telegramm: „Jch verlaſſe
Jtalien, das Herz voll Dankbarkeit gegen
Dich und Helene. Jch danke Euch für alles.
Der gute Gott ſchütze Euch und Eure
Kinder“.

Turin, 26. Okt. Nach einer Meldung
der „Siampa“ hat Giolitti beim Empfang
franzöſiſcher und italieniſcher Journaliſten
erklärt, der Dreibund werde ſicher erneut
werden, aber Jtalien werde angeſichts ſeiner
wachſenden Macht und ſeines ſteigenden An
ſehens im Auslande
ſtellen.

Die Ergebniſſe der ZarenReiſe.
Nachdem die Fürſtentage von Racconigi

vorüber ſind und der Zar ſich ſchon auf der
Rückreiſe in ſein Reich befindet, geht die
politiſche Oeffentlichkeit mit doppeltem Eifer
daran, die Bedeutung der Zarenreiſe zu werten

neue Bedingungen

und ihre Folgen für die Zukunft Europas zu
erörtern. Die deutſche Preſſe äußert ſich im
allgemeinen ruhig und zurückhaltend, die
Auslandspreſſe jedoch, ſo die engliſche und
franzöſiſche, ſieht eine neue Gruppierung ent-
ſtehen, die den Dreibund ſprengen und
Jtalien auf die Seite der Triple- Entente
Frankreich England Rußland führen müſſe.
Es lebt darin alſo wieder der Gedanke der
Einkreiſungspolitik gegen Deutſchland und
Oeſterreich. Ungarn auf.

London, 26. Okt. Ueber das Jnterview
der Journaliſten mit dem ruſſiſchen Miniſter
Jswolski in Racconigi macht der Daily Tele
graph“ folgende intereſſante Mitteilungen: Die
Journaliſten waren in zwei Gruppen getretnt:
die italieniſchen und die auswärtigen. Einer
der zu den letzteren gehörigen Herren erlaubte
ſich die Bemerkung, daß man dem Beſuche in
Racconigt in der deutſchen und öſterreichiſchen
Preſſe weitgehende Bedeutung beilege. Jswolski
erwiderte ſehr raſch, die politiſch gut orien
tierten Blätter der genannten beiden Länder
hätten eine gegenteilige Anſicht geäußert und
urteilten über den Beſuch ohne Mißtrauen,
„aber“, bemerkte ein italteniſcher Journaliſt,
„die eingeſchlagene Reiſeroute wird von allen
Blättern Deutſchlands und Oeſterreichs für
ſehr bedeutungsvoll gehalten.“ Jswolskis
Antwort war: „Das kann Jtalſien doch nichts
angehen, was kann Jtalien daran liegen, von
welcher Grenze aus ſein Gaſt den italieniſchen
Boden betrat.“ Abrupt änderte Jswolski den
Gegenſtand des Geſpräches und erzählte wieder
von den alten Tagen, da er ſeine diplomatiſche
Karriere in Rom begonnen, wo er 9 Jahre
glücklich verlebt und die italieniſche Sprache
ſo perfekt erlernt hätte. Die ausländiſchen
Journaliſten wandten ſich deshalb an Signor
Tittoni, der ihnen mitteilte, daß in ein oder
zwei Tagen eine offizielle Erklärung über die
Tragweite des Beſuches, insbeſondere ſoweit
die Balkanfrage in Betracht komme, erſcheinen
werde. „Seren Sie überzeugt“, ſagte Tittont,
„Rußland wünſcht Jtalien viel lieber als ein
Bindeglied mit den Zentralmächten Europas,
denn als eine iſolterte Nation zu ſehen. Die
franzöſiſchen Blätter, die des Zaren Beſuch
eine andere Bedeutung beilegten, irren ſich.“

Damit endete das Jnterview mit den aus
wärtigen Miniſtern Jtaliens und Rußlands.,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Oktober. (Hoſnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer wohnte heute der
Trauerfeter für den Schatullenverwalter Geh
Oberregierungsrat Mießner im Jnvalidenhauſe
bei. Der Kaiſer nahm vormittags im Neuen
Palais die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts Generals der Jnfanterie Freiherrn
von Lyncker und des Chefs des Admiralſtabes
der Marine Admirals von Fiſchel entgegen.

München, 25. Okt. Zu der Verhaftung
der Münchner An archiſten geſellſchaft
gibt der Polizeibericht bekannt, daß die
Verhafteten zu einem beſtimmten Kreis von
Perſonen beiderlei Geſchlechts gehörten, die
eifrig anarchiſtiſche Propaganda trieben. Der
wegen zweier Vergehen gegen das Spreng
ſtoffgeſetz; verhaftete junge Monteurgehilfe
Kellner hat eine Reihe von polizeibekannten
Perſonen namhaft gemacht, die ihm nach
Verübung des Anſchlages in der Burgſtraße
gute Ratſchläge erteilten und ihm zu ſeinem
Fortkommen in jeglicher Weiſe, ſo auch durch
Beſchaffung anderer Kleider und Legitimations
papiere, behilflich ſein wollten. Alle die
namhaft gemachten Perſonen ſind bereits zur
polizeilichen Ermittelung ausgeſchrieben oder
ſchon polizeilich überwacht geweſen.

München, 26. Okt. Eine Nachahmurg
des Sprengſtoffanſchlags wurde heute abend
im Juſtizpalaſt verübt. Kurz nach 6 Uhr er
tönten zwei ſchußähnliche Detonationen. Beim
Nachforſchen fand man in einem Aborte eine
mit einem Dutzend Revolverkugeln, Schrauben,
Muttein und anderen Etiſenteilen gefüllte
Blechbüchſe, deren exploſtiver Jnhalt durch
Zündwatte angeſteckt worden war. Nennens-
werten Schaden hätte dieſe „Bombe“ jeden
falls nicht anrichten können.

Frankfurt a. M., 25. Okt. Die Er
wartungen, die man auf den Poſtſcheck-
verkehr ſetzte, haben ſich in keiner Weiſe
erfüllt. Jm Gebiet des
Frankfurt a. M., das die Provinz Heſſen-
Naſſau und das Großherzogtum Heſſen um
faßt, ſind nur rund 3300 Firmen an den
Scheckverkehr angeſchloſſen. Die geringe Zahl
der Teilnehmer bewirkt, daß die angeſchloſſenen
Firmen nur in ſeltenen Fällen von der
Ueberweiſung Gebrauch machen können und
bei der Barauszahlung bleiben müſſen. So
iſt es erklärlich, daß die Zahl der Baraus-
zahlungen die der Ueberweiſungen gewaltig
überſteigt. Ein großer Mißſtand und von
der Poſtverwaltung ſelbſt bis zu einem ge
wiſſen Grade erkannt, iſt auch die Tatſache,
daß Barrückzahlungen an den Kontoinhaber
nur in Frankfurt ſelbſt ſehr ſchnell, innerhalb
einiger Minuten nach Vorlage des Schecks,
erfolgen können, während z. B. die in Mainz,
Darmſtadt, Wiesbaden oder ſonſtwo im Be
zirk wohnenden Kontoinhaber erſt zwei Tage
nach Abſendung des Schecks in den Beſitz
des gewünſchten Betrages kommen. Zur
Bewältigung des Scheckverkehrs beim Frank
furter Scheckamt ſind 120 Beamte nötig, die
Lokalitäten müſſen erheblich erweitert werden.
Die Unkoſten der Poſtoerwaltung ſind ſehr
bedeutend, ſo daß zum Schluſſe des Jahres
ein großes Defizit bei dem Scheckoerkehr her
auskommen wird. Beſonders ſchwierig ge-
ſtaltet ſich der innere Betrieb der Scheck-
cimter dadurch, daß die Konti täglich abge
ſchloſſen werden, was naturgemäß ſehr viel
Mühe macht und eine Fülle von Abrbeits-
kräften erfordert. Von der Geſchäftswelt
wird bemängelt, daß die Abſchnitte der Zahl-
karten, auf denen manchmal Beſtellungen
enthalten ſind, nicht am Tage des Eingangs
beim Scheckamt, ſondern erſt einen Tag
ſpäter in den Beſitz der Empfänger gelangen,
eine Verzögerung, die ſich einſtweilen nicht
vermeiden läßt. Auch über die Gebührenſätze
wird Klage geführt, ſobald die Zahl der
Buchungen 600 überſteigt und dieſe ſich er
höhen. Wie verlautet, iſt die Poſtverwal-
tung bemüht, alle ſich herausſtellenden Mängel
zu beſeitigen, um den Poſtſcheckoerkehr mög-
lichſt zu verallgemeinern. Nur dann wird er
für die Teilnehmer einen Wert und für die
Verwaltung die Ausſicht haben, einigermaßen
rentabel zu werden.

Koburg, 24. Oktober. Zur Reichs
tags- Stichwahl machen die „München.
Neueſt.“ eine Rechnung auf, wonach bei der
Stichwahl über ſechshundert Freiſinnige für
den Sozialdemokraten geſtimmt haben.

Cokales.
Merſeburg, 27. Oktober.

Der Zar paſſierte geſtern abend um 11
Uhr 42 Minuten, aus Jtalien über Frank

Poſtſcheckamts
v

furt--Bebra kommend, mittelſt Extrazuges die
hieſige Bahnſtation.

Kirchlicher Verein der Altenburg.
Aus dem Bericht über den Familienabend in
der vorigen Nummer iſt durch ein Verſehen
des Verfaſſers das folgende Stück
nicht zum Druck gelangt: „Auf
beſonderes Bitten ſeitens des Herrn
Vorſitzenden zeigte ſich der allbeliebte Herr
Kantor Sch ön bereit, der Verſammlung ſeine
Memoiren, betitelt Erinnerungen aus meinem
Amtsleben“ vorzutragen, die er gelegentlich
ſeines fünfzig jährigen Amtsjubiläums alsKantor und iganſt der Altenburger Kirche

verfaßt hatte. Er bereitete durch dieſe Dar
bietung den Anweſenden eine ſichtliche Freude.
Zum Danke dafür brachte dann Herr
Paſtor Delius ein Lied, welches Herr Kantor
Schön gedichtet, komponiert und ihm gewidmet
hatte, zum Vortrag.“

Der ſ. g. großvdeutſche Verband
(Verband der öffentl. Feuer-Verſich. Anſtalten)
iſt nunmehr endgültig nach Kiel übergeſtedelt,
bezw. es iſt das Verbandsbureau von hier
nach Kiel verlegt worden. Die bisher zu
Bureauzwecken benutzten Räumlichkeiten ſtehen
z. Z. leer.

*Landwirtſchaftliche Winterſchule. Dem
Bericht in der vorigen Nummer iſt noch nach
zutragen, daß in ſeiner Eröffnungsrede der
ſtellvertretende Leiter der Anſtalt, Herr Dr.
Orphal nachdem er den ſtädtiſchen Be
hörden, der Landwirtſchaftskammer von Halle
und dem Kuratorium der Schule gedankt,
darauf hinwies, daß mit der Eröffnung des
41. Kurſus die hieſige landwirtſchaftliche
Winterſchule ihr 50jähriges Beſtehen fetere;
ſie ſei in Deutſchland die älteſte Schule dieſer
Art, die Männer unſeres Kreiſes hätten da
mals ſchon richtig erkannt, was dem Land
wirt not tue, nämlich eine Ergänzung ſeiner
praktiſchen Kenntniſſe durch die Theorte, und
dieſe Erkenntnis habe ſich weiter verbreitet,
ſodaß man heute in Deutſchland mehr als
hundert ſolcher Schulen zähle. Leider ſei es
dem ſeitherigen Leiter der Anſtalt, Dr.
Gwallig, nicht vergönnt geweſen, das neue
Heim zu beziehen, worauf er ſich bei Lebzeiten
ſo ſehr gefreut, und auch ſeine nächſten An
gehörigen, welche ſich über den Zuſtand des
Kranken keiner Täuſchung hingegeben, hätten
doch nicht geglaubt, daß ſein Ende ſo per
bevorſtehe. Das Herz des Verſtorbenen habe
an dem Wohl der hieſigen land wirtſchaftlichen
Schule gehangen, derſelbe habe den Lehrern
als treuer Berater ſtets in uneigennütziger
Weiſe zur Seite geſtanden, es ſet ein treff-
licher Mann geweſen, und er bitte die An
weſenden, ſich zu Ehren des Heimgegangenen
von den Plätzen zu erheben. (Geſchieht.) Herr
Dr. Orphal führte nun des Weiteren aus,
was Zweck und Ziel der Schule ſei: Die
jungen Leute ſollten angeregt werden zum
eigenen Nachdenken, indem ſie für das, was
ſie bisher in der Proxis gelernt, die theore-
tiſche Erklärung bekämen, ſie ſollten ihr
Wiſſen überhaupt erweitern, damit ſie ſpäter
einmal im Leben Ehrenſtellungen bekleiden
könnten, ſie ſollten unterwieſen werden in
Cottesfurcht und Königstreue und ſollten
herangebildet werden zu ſittlich reinen Menſchen.
Jn unſerer Gegend ſtehe die Landwurtſchaft
auf der Höhe, höher als in irgend einem
Gaue Deutſchlands, nirgend ſei eine Muſter-
Anſtalt wie die Lauchſtedter ſonſt in Deutſch
land zu finden, Männer wie Märcker und
Kühn ſollten vorbildlich wirken, und ſo ſei
den jungen Leuten reichlich Gelegenheit ge
boten, ihre Kenntniſſe zu erweitern und zu
vertiefen. DieLehrer derSchule verſprächenihrer-
ſeits, alles zu tun, was den jungen Leuten
zum Wohle gereichen könne, möchten auch
dieſe nun ihrerſeits das Nötige tun. Hier-
auf ergriff Herr Landrat Graf d'Haußon-
ville das Wort, um den Vertreter des
Herrn Landeshauptmanns, den der Landwirt
ſchaftskammer (Herrn Haake), die Vertreter
der Stadt Merſeburg, ſowie die Eltern der
Schüler und dieſe ſelbſt ru begrüßen. Den
ehrenden Worten, die bereits Herr Dr.
Ocphal dem Andenken des heimgegangenen Dr.
Gwallig gewidmet, könne er (Redner) ſich
aus vollem Herzen anſchließen. Der Ver-
ſtorbene habe zwölf Jahre hindurch als Leiter
der Anſtalt in Segen gewirkt und die Saat
weit hinausgeſtreut in die Gauen unſerer
Provinz. Der Munifizenz der ſtädtiſchen Verwal
tung Merſeburgs, die ſo ſchöne Räume zur
Verfügung geſtellt, ſei noch beſonders zu
danken. Den neuen Lehrer, der infolge Ab
lebens des Dr. Gwallig habe berufen werden
müſſen, begrüße er hiermit beſtens, Rebner
könne nur von Herzen wünſchen, daß die
Schüler die Worte des Herrn Dr. Orphal be
herzigen und ihr Ziel erreichen möchten. Der
gute Geiſt, der die Winterſchule immer be
herrſcht ſeit ihrem Beſtehen, möge auch künf-
tig in ihr walten. So erkläre er dean den
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neuen Kurſus für erdffnet, vorher aber bitte
er, dem Landesherrn, Seiner Majfeſtät dem
Kaiſer, in gewohnter Treue ein Hoch aus
r Dreimal ſtimmten die Anweſen
den in das Hoch ein. Herr Haake als Ver
treter der VLandwirtſchaftskammer bringt
namens derſelben der Schule die beſten
Wünſche dar, gedenkt in ehrenden Worten des
verſtorbenen Dr. Gwallig, der nicht nur als
Leiter der Schule der Landwirtſchafts Kammer
ſehr nahe geſtanden habe und gibt dann
ſeiner Freude Ausdruck, daß die Schule eine
ſo ſtattliche Anzahl von Schülern aufweiſe.
Den Dank der Kammer habe er abzuſtatten
grvu dem Kuratorium der Schule, ſodann

en Behörden der Stadt Merſeburg. Namens
der Kammer habe er bis auf weiteres die
Leitung der Schule Herrn Dr. Orphal zu
Übertragen. Auch den neuen Lehrer, Herrn
Seybold, begrüßt er aufs herzlichſte, „gehen
Sie“, wendet ſich der Herr Redner zum
Schluß an. die Schüler, „mit Gott hinein in das
neue Schuljahr.“ Damit ſchloß die Feier.

Militäriſches. Heute vormittag um
11 Uhr wurden im Dom die Rekruten des
hieſigen Bataillons 36. Füſtlier-Rgiments
vereidigt; zu der Feier war, wie allſährlich,
die Regiments Muſik aus Halle herüber ge
kommen. Den Gottesdienſt hielt Herr Super
intendent Bithorn ab.

Hausverkauf. Gutem Vernehmen nach
iſt das Herrn Schneidermeiſter Rügow ge
hörige Haus in der Kleinen Ritterſtraße in
anderen Beſitz übergegangen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Oktober. Der Wagenführer

Naumann I der Stadtbahn Halle war
am Dienstag vormittag 10/, Uhr mit Mo-
torwagen Nr. 14 auf der Fahrt vom Bahn
hof Trotha nach dem Hauptbahnhof. Vor
dem Grundſtück Ne. 4 in der Köthenerſtraße
der Wagen hatte durch den lebhaften Fuhr-
werksverkehr gerade ein mäßiges Tempo, lief
plötzlich, hinter einem entgegenkommenden
VLaſtgeſchirr hervorkommend, in einer Ent
fernung von Meter der vier Jahre alte
Sohn des Zimmermanns Carl Nagel direkt
vor den Wagen. Trotz Anwendung beider
Bremſen wurde bei der kurzen Entfernung
der Knabe von dem Wagen erfaßt, kam zu
Fall und geriet hierbei derart unglücklich mit
dem Kopf unter die Schutzvorrichtung, daß
derſelbe ſofort getötet wurde.

Naumburg a. S., 25. Okt. Geſtern
früh ſtarb der hier im Ruheſtand lebende Ge
neralmajor z. D. Wundſch.

Pr ſſen, 23. Okt. Ein Akt em
pörender Gemeinheit iſt in Preſſen verübt
worden. Am Dienstag wurde der dortige
Teich abgefiſcht. 75 Karpfen gingen
ins Netz. Davon wurden 25 verkauft und
50 im Fiſchkaſten belaſſen. Dieſe 50 Karpfen
fand man am nächſten Morgen verendet vor.
Die chemiſche Unterſuchung ergab, daß das
Fiſchwaſſer durch Schwefel- oder Salzſäure
vergiftet worden war. Der gemeine Täter
iſt leider unbekannt.

Eilenburg, 26. Okt. Ein regelrechter
Wahlkampf entſpann ſich bei den Kirchen
wahlen. Die Chriſtliche Gemeinſchafts-
pflege (das Blaue Kreuz) trat diesmal mit
einer eigenen Liſte hervor, und es gelang
ihr auch, einigen ihrer Kandidaten zum Siege
zu verhelfen.

Zeulenroda, 26. Oktbr. Jn der Werk
ſtätte des Holzbildhauers Vogel erfolgte
heute beim Anlaſſen des Gasmotors eine hef
tige Gasexploſion, bei der der Sohn des
Beſitzers ſchwer, ſeine Mutter ſowie ein Ar
beiter leichter verletzt wurden.

Gera, 26. Okt. Der Handarbeiter Otto
Kalter aus Leipzig, der neben anderen
ſchweren Diebſtählen in Aſch, Eger, Plauen,
Gera neulich in Hof einen ſchweren Ein
bruchsdiebſtahl verübte, wurde vor einigen

agen von zivei Gendarmen nach Gera trans-
portiert, um dort abgeurtetlt zu werden. Kurz
vor Beginn der Verhandlung ſprang er durch
ein offenes Fenſter des Gerichtsſaales vom
1. Stockwerk hinab auf die Straße, woſelbſt
er mit dem Kopfe auf das Pflaſter aufſchlug
und ſich eine große klaffende Wunde zuzog.
Er wurde beſinnungslos ins Geraer Kranken-

Aburteilung in Gera wieder nach Hof zurück
geſchafft werden.

Probſtzella, 26. Okt. Auf dem Schiefer
bruch „Ausdauer“ wurde der Arbeiter
Faiedrich Wilhelm aus Steinbach a. d.

von herabſtürzenden Geſteinsmaſſen er
ſchlagen. Die Leiche konnte erſt nach ſtunden-
langem Aufräumen geborgen werden.

Magdeburg, 26. Okt. Der Kutſcher
Simon Franke ſiel kurz vor Rothenſen
vom Wagen und zog ſich dabei derartige
Verletzungen zu, daß alsbald der Tod
eintrat.

Beeſen bei Ammendorf, 26. Okt. Jn
der Beeſener Flur iſt heute abend ein
Diemen des der Stadt Halle gehörigen,
an Hauptmann Handt verpachteten Gutes
Beeſen, in Flammen aufgegangen.

Eisleben, 26. Okt. Die Streiklage
iſt heute ziemlich unverändert; es ſind im
ganzen etwa 250 bis 300 Mann mehr ange-
fahren als geſtern. Von einem Generalſtreik,
der nach eingetroffennen Nachrichten Berliner
Blätter heute proklamiert werden ſollte, kann
keine Rede ſein, da dazu eine ſtraffe, einheit
liche Organiſation gehört, die aber hier fehlt.
Der Betrieb iſt auf allen Werken, Schächten
und Hütten aufrecht erhalten worden Nach-
richten Berliner Blätter über Stilllegung von
Schächten ſind falſch. Ruheſtörungen ſind
nicht vorgekommen.,

Eisleben, 26. Okt. Jm ganzen Revier
herrſcht zurzeit Ruhe. Jn Eisleben ſind
ſämtliche Saallokale von den Streikenden
boykottiert worden, weil ihre Beſitzer die
Säle nicht zu Verſammlungen hergegeben
haben. Nur ein einziger Wirt, der Beſitzer
der Bürgergartens, hat ſein Lokal zur Ver-
fügung geſtellt. Heute iſt überall Zahltag.
Eine große Menge von Streikenden ſtrömt in
die Streikhureaus der größeren Ortſchaften,
um ſich ihre Wochenraten auszahlen zu
laſſen. Zirka 120 000 Mark kommen heute
zur Verteilung. Jn Helbra wurden
geſtern von einem Gaſthof aus die Soldaten
des 36. Füſilierregiments durch Streikende
verhöhnt. Der hier ſtationierte Hauptmann
begab ſich zu dem Wirt und drohte ihm im
Falle der Wiederholung ſolcher Beleidigungen
die Schließung ſeines Lokales an. Jn der ver-
gangenen Nacht ſind in Hettſtedt, Siersleben
und Molmeck Schlägereien zwiſchen Streikenden
und Aröeitswilligen vorgekommen. Mehrere
Verhaftungen wurden von dem Militär, das
einſchreiten munßte, vor genommen. Jn
Kloſtermansfeld ſind infolge der durch
den Streik hervorgerufenen Geretztheit und
Beunruhigung der ganzen Bevölkerung alle
Gaſt- und Schankwirtſchaften auf polizeiliche
Anordnung abends um 10 Uhr zu ſchließen.
Jn Hettſtedt wurde der Schulunterricht
der Kinder von Arbeitswilligen für unbe-
ſtimmte Zeit auf die Dauer von 2 bis 25
Uhrverlegt. Der Grund dafürliegt darin, da
die Kinder mit den zurückkehrenden Bedeckungeé-
mannſchaften nicht in Verbindung kommen
ſollen.
e

Automobil- Chronik.
Paris, 26. Oktober. Der bekannte Aviatiker

Kapferer machte geſtern in Geſellſchaft eines
ihm bekannten Ehepaares einen Automobilausflug
nach dem Luftſchiffſchuppen bei Meaux. Jn der Nähe
des Dorfes Toray rannte das Automobil gegen
einen Baum. Kapferer wurde faſt vollſtändig
ſkalpiert. Seine Begleiter wurden leichter
verletzt.

Gerichtszeitung.
Rothenburg, a. T., 22. Oktober. Jn einer

Beleidigungsſache des Eiſenbahnſekretärs Jäger
und des Baumeiſters Jemy Eckart dahier gegen
den Oberlehrer an der Töchterſchule Hoffmann
wurde letzterer in der Berufungsinſtanz vom Land-
gerichte Ansbach wegen zweier Vergehen der üblen
Nachrede zu 1200 Mk. Geldſtrafe, event. 80 Tagen
Gefängnis verurteilt. Sämtliche Koſten der erſten
und zweiten Jnſtanz, ſowie alle den Privatklägern
erwachſenen notwendigen Auslagen hat Hoffmann
zu tragen, desgleichen wird den Klägern die Publi-
kationsbefugnis des Urteils zugeſprochen.

Das Urteil im Prozeß Pleißner.
Leipzig, 26. Okt. Jm Prozeß Pleißner wurden

die Angeklagten Dr. Pleißner, Karzin und
Sem mler von der Anklage der Freiheitsberaubung
freigeſprochen. Dr. Pleißner wurde wegen Haus
friedensbruches in zwei Fällen zu 300 Mark
Geldſtrafe, Juſtizrat Zieger wegen Hausfriedens-

bruchs zu 160 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die An
geklagten Karzin, Semmler und Frau Poſtelmanga
wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
München, 26. Oktober. Bei der neuen Mün-

chener Verlagsanſtalt wurden 30 Exemplare des
auf Privatſubſkription h Phönix, eine
Je von 12 anſtößigen Zeichnungen moderner

ünſtler, nach einer Hausſuchung polizeilich be
ſſch la c nahmt. Bei einigen der Künſtler wurden
ebenfalls Einzelblätter beſchlagnahmt.

Warſchau, 26. Oktober. Bei einem Einbruch
in die Wallfahrtskapelle von Czen-ſt o ch a u wurde Gegenſtände im Werte von min-
deſtens 12 Millionen Mark geſtohlen. Das
wundertätige Muttergottesbild wurde ſämtlicher
Opferſpenden, hauptſächlich aus Edelſteinen und
Perlen beſtehend, beraubt. Die Räuber drangen
durch ein eingeſchlagenes Fenſter in die Kapelle.
Zwei Männer, die mit Gepäck das Kloſter verließen,
wurden angehalten, gaben ſich jedoch für Pilger
aus. Hunderte von Wallfahrern jammern und
klagen über den Diebſtahl. Die Stadt iſt mili-
tä iſch beſetzt. Zahlreiche Hausſuchungen werden
vorgenommen. Alle Eiſenbahnſtationen ſind tele-
graphiſch verſtändigt worden.

München, 26. Oktober. Jm Allgäu iſt es
Winter geworden. Jn Oberſtdorf hat es
rer unaufhörlich bis tief ins Tal hinab ge

neit.
Würzburg, 26. Oktober. Jm Röhnge-

birge iſt der erſte Schneefall eingetreten.
Auf dem Kreuzberg herrſchte geſtern den ganzen
Tag heftiger Schneefall.

New-York, 26. Oktober. Der an der Anna
Müller geb. Lutter aus Weida verübte
Mord hat berechtigtes Aufſehen erregt. Wie die in
Weida wohnenden Eltern mitteilen, ſind die letzteren
ſeit dem 22. April 1908 ohne Nachricht von ihrer
Tochter und dem Schwiegerſohne geblieben. Am
fraglichen Tage erhielten ſie aus Altona einen
Brief von dem angeblichen Architekten Müller,
in welchem er mitteilt, daß ſeine Frau ſchwer er-
krankt ſei. Auf ärztlichen Rat wolle er ſich deshalb
mit ſeiner Frau im Süden niederlaſſen. Er habe
bereits ſein Grundeigentum rerkauft. Seitdem iſt
die Familie Lutter in Weida ohne Nachricht ge
blieben. Wie von dem Vater der Ermordeten mit-
geteilt wurde, hat Anna Lutter den angeblichen
Architeken Müller, der aus der Gegend von Bay
reuth ſtammen will, in Amerika kennen gelernt.
Die Hochzeit wurde dort bei einem Bekannten Henry
Werpupp in Newark (Neu Jerſey) gefeiert, hier-
auf kam das junge Paar unverhofft auf ſeiner
Hochzeitsreiſe zu vierwöchigem Aufenthalt in Weida
an. Müller verſuchte eine Mitgift von 10000 Mark
zu bekommen. Der Schwiegervater erklärte ihm
aber: „Jch kenne Sie ja noch gar nicht, wenn ich
ſehe, daß Sie ein paar Jahre mit meiner Tochter
glücklich leben und es vorwärts bringen, bekommen
Sie die Mitgift!“ Banger Ahnungen voll, ſah man
die Tochter ſcheiden, die, 28 Jahre alt und lebens-
froh, ihrem Verhängnis entgegenging. Nach dem
Beſuche in Weida reiſte das Paar nach Amerika
zurück. Müller gab an, dort ein Grundſtück zu be-
ſitzen, auf dem er ein Haus bauen wollte. Jn New
York weilte ſeine Frau im Februar 1908 einen Tag
bei der Familie Werpupp und gab bei ihrem
Weggang an, ſie wolle ihren Gatten auf
ſuchen. Sie kehrte nicht wieder zurück. Die
von der Familie Werpupp angeſtellten Nach-
forſchungen ergaben, daß Müller in der angegebenen
Straße kein Grundſtück beſaß. Alle Nachforſchungen
nach ihm blieben zunächſt erfolglos. Die bei der
ermordeten Fran auf Long Jsland gefundenen
Papiere ſind dem deutſchen Generalkonſul übergeben
worden. Es befinden ſich darunter noch einige
Quittungen von Geſchäftsfirmen in Leipzig und
Krefeld. Die Gegenſtände, die außerdem an den
Kleidern gefunden wuren, waren eine in Deutſch
land fabrizierte Uhr, eine goldene Halskette und ein
koſtbares Perlengehänge. Anna Lutter hatte jahre-
langinden beſten New Yorker Kreiſen als Geſellſch fts-
dame in Dienſten geſtanden und war dort reich beſchenkt
worden, was den anſehnlichen Schmuck, der bei der
Leiche vorgefunden wurde, erklärlich erſcheinen läßt.
Wie ſchon mitgeteilt, iſt Müller inzwiſchen verhaftet
worden und hat den Mord bereits geſtanden.
Eine weitere Meldung beſagt: Der wegen Ermor-
dung der Deutſchen Anna Lutter verhaftete Müller
geſteht, die Lutter ermordet zu haben, leugnet aber
den Raub und gibt als Grund an, daß er nicht
länger von ſeiner rechten Frau getrennt ſein wollte.
Als alle Verſuche, ſich Annas zu entledigen, fehl-
geſchlagen waren, habe er ſie in einem Wutanfalle
erſchoſſen.

Kleines Feuilleton.
Jm Biſchofs-Habit. Vor einigen Tagen

ſtieg in Odeſſa im „Hotel du Crimse“
ein Herr von bemerkenswert ſtattlicher Ecr-
ſcheinung, ſtolzer Haltung und den feinſten
Manieren ab, der ſich als der orthodoxe
Biſchof einer entlegenen nördlichen Viözeſe
ausgab. Das biſchöfliche Kreuz, in Gold
und Edelſteinen auf ſeiner Bruſt, hing an
einer kunſtvoll gearbeiteten Goldkette. Seine
Kleider, ſämtlich nach ſtreng kanoniſchem
Schnitt gearbeitet, waren von feinſter Seide
und ſein Reiſegepäck elegant und modern,
wie es einem großen Prälaten zukommt.

Der Biſchof war mit Trinkgeldern außer
ordentlich freigebig, fragte die Angeſtellten
ob vielleicht noch ein zweiter Prieſter im
Hotel ſei, und ſchien angenehm berührt, als
dieſe Frage verneint wurde. Ein Kammer-
mädchen, das eines Morgens ſein Zimmer
betrat, ſah im Spiegel, wie der Biſchof ſich
eine blonde Perrücke aufſetzte. Sie glaubte
jedoch, ſich getäuſcht zu haben und erzählte
ihre Beobachtung nicht weiter. Am nächſten

Tage verließ der Gaſt das Hotel, wie er
ſagte, um nach Jeruſalem zu pilgern, und
nahm Paſſage auf dem Poſtdampfer, der
von Odeſſa über Konſtantinopel nach Jaffa
fährt. Vierundzwanzig Stunden ſpäter
kamen fünf Beamte der Geheimpolizei ins
Hotel, und es ſtellte ſich heraus, daß der
elegante liebenswürdige Prälat ein berüchtigter
Anarchtſt ſei, den die Polizei ſchon ſeit
Monaten vergeblich verfolgt. Die Detektivs
ſtellten feſt, daß der Anarchiſt den Konſtan-
tinopeler Dampfer nicht genommen hatte.
Auch von dem Kutſcher, in deſſen Droſchke er
das Hotel verließ, war keine Spur zu ent-
decken, und man nimmt an, daß er ein
Helfershelfer war.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Gothaer Lebensverſicherungsbank. Jn

dieſen Tagen hat der Verſicherungsbeſtand der
Bank Eine Milliarde Mark erreicht Er betrug
250 Millionen im Jahre 1873, 500 Millionen im
Jahre 1886, 750 Millionen im Jahre 1898. Als
älteſte Lebensverſicherungsanſtalt hat die im Jahre
1827 begründete und am 1. Januar 1829 eröffnete
Gothaer Bank Pionierarbeit auf Neuland geleiſtet,
ſodaß eine Viertelmilliarde erſt nach 44 Jahren des
Geſchäftsbetriebes zu verzeichnen war. Dagegen
wurde eine weitere Viertelmilliarde nach weiteren
13 Jahren, die dritte Milliarde nach 12 Jahren
und nun die volle Milltiarde nach 11 Jahren er-
reicht. Da der Gothaer Zugang an neuen Ver
ſicherungsſummen von jeher verhältnismäßig groß
war, ſo ergeben ſich ſehr erhebliche Auszahlungen
durch Fälligwerden des Kapitals, die naturgemäß
den Reinzuwachs beeinfluſſen. Von insgeſamt ver-
ſicherten 1810 Millionen Mark ſind bis jetzt reichlich
650 Millionen Verſicherungsſumme durch Tod oder
bei Lebzeiten der Verſicherten fällig geworden.

Pianola. Wir haben ſchon des Oefteren über
dieſen ſo ſehr intereſſierenden Klavierſptel Apparat
berichtet, deſſen künſtleriſche Eigenſchaften allſeits
in hohem Maße Anerkennung finden. Jn unſerer
modernen Zeit aber, wo Erfindungen und Ver
beſſerungen befruchtend aufeinander einwirken, wird
mit erſtaunlicher Schnelligkeit an der Fortent-
wicklung des an gefangenen Werkes gearbeitet. Auch
die Charalion-Co. hat an ihrem Klavierſpiel Appa-
rat „Pianola“ jetzt eine epochemachende Neuerung
geſchaffen, die das Vollkommenſte auf dieſem Ge
biete darſtellt. Das neue Pianola mit Themodiſt
und Metroſtyle-Vorrichtung hat neuerdings 88
Töne, umfaßt alſo den vollen Umfang der Klavia-
tur. Bekanntlich haben alle übrigen Apparate nur
65 bezw. 72 Töne. Die neue Erfindung beſeitigt
das unangenehme Verrücken bei Kompoſitionen in
höheren oder tieferen Tonlagen. Die Kompoſitionen
können ſämtlich dem Originale getreu wiedergegeben
werden. Durch die Metroſtyle- Einrichtung Tempo-
führung) kann jeder rhythmiſch korrekt ſpielen. Der
Themodiſt ermöglicht die klarſte Betonung der
Melodie ohne vorherige Kenntnis der Kompoſition.
Die Vertretung des „Pianola“ liegt in den Händen
der Firma Balthaſar Doll, Piano Magazin, Halle
a. S., Gr. Ulrichſtr. 33/34, die zur Vorführung
jederzeit gerne bereit iſt.

Telegramme

und letzte Nachrichten.
Leipzig, 27. Okt. Die beſtialiſche Tat

des Pianoforte-Arbeiters Hartann er-
regt in der Bürgerſchaft tiefſten Abſcheu.
Aus dem Beſtand der Leiche geht hervor,
daß Hartann ſeine Tochter wider deren
Willen ermordet hat, nachdem er ihr vorher,
um ſie am Schreien zu verhindern, einen
Knebel in den Mund geſteckt hatte.

Budapeſt, 26. Okibr. Eine Verwandte
des Grafen Eilemer Lonyay und der Erzherzogin
Stefanie, der G.äfin Margarete Lonyay,
hat. ſo ſchreibt man dem „B. Lok. Anz.“, nur
im Beiſein zweier Zeugen, eines Dieners und
eines Entrepriſeleiters, vor dem Budapeſter
Matrikelamte den zehn Jahre jüngeren Oeko-
nomiebeannten Arpad Kezdivaſarhelyi
geehelicht. Die Gräfin iſt 40, ihr Gatte 30
Jahre alt. Der junge Gatte war früher beim
Grafen Lorysay angeſtellt und war jetzt ohne
Stellung. Gäfin Stefanie Lonyay ſoll über
die Eheſchließung aufs höchſte empört ſein.

haus getragen. Kalter ſollte nach erfolgter

in allen belleren Seſchälten
erhältlicit

Braten, Fiſche und Gemüſe S
geraten vorzüglich bei Verwendung von Segen und e

Margarine anltolle teurer IIleleretbutter! Die Erſparnis iſt bedeutend!
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Lebendig verkohlt. Jn dem gröäflich zum Teil noch flüſſtge Schlacke wegge ührt J noch lebte, wurde der Aermſte in das ſ der Feſte Koburg die nötige Entſcheidung ſo
Noſtitzſchen Eiſenwerke in Rot au im Erz- wurde. Jm Nu bronnte er vom Kopf bis
gebirge war der 30 jährige Arbeiter Einſt zu Fuß. Als man die Flammen gelöſcht hatte, ſtarb.
Rödig aus Ober-Rotau mit dem Reinigen waren bereits der ganzen Körperfläche des
einer Aſchengrube beſchäftigt, als über ihn l Unglücklichen wie verkohlt.

Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf gut wie getroffen. Der Herzög hat dem ihm
unterbreiteten Plane ſeine Zuſtimmung er-

Die Feſte Koburg. Wie wir erfahren, teilt. Demnächſt dürften Details der Oeffent
Da er doch l iſt in der Frage des Wiederaufbaues lichkeit unterbreitet werden.

iſt es, wenn man beim Kauf eines Gegenſtandes nicht mit eigener Sachkenntnis den WertEine Ver tn auens- Sache und die Eigenſchaften des Objektes zu beurteilen vermag. Eine ſichere Gewähr bietet da nur

Ware unterrichtet iſt. So führt z
die Erfahrung des Fachmannes, der ſeit Jahren über die Zuverläſſtgkeit und Güte ſeiner

B. die Firma Geschw. Loewendahl in Halle a. S. (Spezialhaus für Damen-Konfektion, Gr. Ulrichſtraße)ſeit Beſtehen ihres Geſchäfts für Samptet und Seidenplüſch-Paletots dieſelben Marken und verdankt dieſen, als wetterfeſt erprobten Qualitäten, ihren

großen Ruf in dieſem Artikel. Das Beſte das Billigſte trifft hierbei noch mehr zu als ſonſt, denn geringe Ware iſt nur wenig billiger und wird
ſchnell unanſehnlich, während ein Loewendahl'ſches Plüſch-Jackett heute noch wie in früheren Zeiten ein Familien Erbſtück bleibt und in „veränderter
Form“ immer wieder brauchbar iſt. Loewendahls unterhalten darin, wie in allen ihren Artikeln, die Auswahl eines Engros-Geſchäfts hinſichtlich
Formen und Größen (auch extraweit Durch den großen Konſum der Firma ſind die günſtigſten Preiſe von ſelbſt bedingt; dies gilt auch für die Ab
teilungen: Fertige Kleider (für jeden Zweck), Koſtüme (der große Saiſon-Artikel, ſehr vorteilhafte Neuheiten), Farbige, lange Paletots (lange Formen in
blau, ſchwarz und neuen Modefarben, auch in engliſchen Stoffen), Schwarze Paletots für Frauen (einfach und garniert, alle Weiten), Bluſen, Röcke 2c.
Ein jeder kann hier das Richtige finden Aenderungen koſten nichts. Die 8 großen Schaufenſter seigen täglich andere ſchöne Sachen, und ſchwerlich
entſchließt ſich eine Dame zum Kauf, ohne vorher Loewendahls Fenſter geſehen zu haben.

Maecdeburger Privathank
Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, auslündischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengüängiger Wertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Uypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermfetung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

sicherer Stahlkammer.

Die Merseburger

Kreisblatt Druckoerei
a usgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Tischkarten, PFestliedern,
Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen

u. S. W.
Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei ceivilen Preisen,

e

Telephon No. 274.

Broschiüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,

e e h famiſie! eerberg
Boonek am p
eremper dem

fzaabrikation alleiniges Geheſmniss der fſrma:nenHoflieferant Seſner Majestäf des Kaisers und Königs Wilhelm I.

am Rafhhausein RHEINBERG am Niederrhein,

Gegr. W 1346.

S Anerkannt bester Bitterliſcör!
24 Preis-Medaillent

n Vuder berg Boonekamp.

Stenographie
Stolze-Schrey.

Montag, den 1. November,
abends 8 Uhr

wird einDEF Unuterrichtskurſus
für Damen und Herren

im Vereins lokal Herzog Chriſtian“
eröffnet.

Anmeldungen (auch zu Einzel-
kurſen) erbeten bei Herrn Hoffmann,
Weißenfelſerſtr. 14, oder zu Beginn.

Unterricht im

e e ewird jed e zeit erteilt. jeldungenerbeten bei Herrn Gimpel, Friedrich

ſtraße 13, oder im Ve ſei
Stenographen Verein

Stolze.
GuſtavAdolfPerein

MerſeburgStadt.

Janresfest
Sonntag, den 31. Oktober 1909.
PFestgottesdienst: Nachmittags

Paſtor Schoenian Ma deburg.

Wostw ar Abends 8Uhr im „Auga„Guſtav Adolf Arbeit in
Venezuela.“ Oberpfarrer
Rumland-Barby.

Sämtlich evangeliſche Chriſten
unſerer Stadt werden zu dieſer

1 Feier herzlich ingeladen,
J. A.: Bithorn. Boit.

5 Uhr in der Neumarktkirche:

Solò und Silber hab lieſt gern,
flotter Marſch für Klavier über das bekannte Studentenlied 1.00
Als Lied mit Klavierbegleitung 1,20Als Walzer für Klaorer 1,20Schön iſt die Jugend, ſie kommt nicht mehr. Liederſan vſie

von F. Bühnert für Klavier 1.50Blumengrüße. Retzende Gavotte für Klavier von Lohr 1.30
Nehm'n Sie Eier!! Coupletſchlager 1,20Leiſe, ganz leiſe. Walzertraumlied 1,50Walzertraum. Walzer für Klavier 32,00Das Lied. Prachtvolle Hw nne fur Männe rchor mit Klavieebe-

aleitung von Baldamus. Klavierauszug 2,40, Stimmen 1,60Weihnachtsmuſik für alle IJnſtrumente und Stimmen. Geſchenks
werre. Antiquariatslager von vollſtär digem Aufführungs Material
ſür Männer und gemiſchte Chöre wie Haydn Schöpfung Jahreszeiten. Hirſch Trompeter von Säkkingen. Tandert: Landsknecht.
Hoffmann Aſchenbrödel. Rubinſtein: Verlorenes Poradies g.
Großes Lager aller Art Nuſtkalien für jedes Jnſtrument, für al
Stimmen. Faſchin zömußſt Ver e Toſtenſtet. Be Bedarſ augKarl 7 Fritzſche Miuſilalienhandlung,

J

Johannisbad
Rheumatismus, Gicht, Jschias, Vervenleiden.

Gute Heilerfolge durch
Moorbäder, Ruſſ.-ir. röm. Bäder, Heißluft-, Schwitz-
und Kurbäder, Maſſagen, Veſtrahlungen, Douchen rc.

Neu und modern eingerichtet, mäßzige Preiſe,

fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

a Solrasse 10.
Parfüm

der Kaiſerl. Königl. Gemächer (Ambra)
von Guſtav Lohſe, Hoflieferant.

Jünger und Gebhardts Waldduft,
Kiefernadel-Ozon, Fl. 75 Pfg.

Königs Räucheressenz,
Fl. 50 und 75 Pfg.
1Kölnisch. Wasser,

„gegenüber dem Jülichsplahz“
in der Drogen- u. Parfümeriehandlung

von Oskar Leberl,
Burgſtraße 18.

BllligeNoten!
für Piano, Violine und Zithecr von

s 10 Pf. 9AWurt; Warius,
Brühl 4.

Väckerei,Conditorei

Maſchinen, Formen, Geräte
werden von mir prakttiſch in Maſſen

rarſt llt und gehandelt. Jch ſuche
Feochleute, die eine Vertretung über-
n hmen
W. E. H. Sommer, Bernburg.

In der Nüne von
Seminar nd Bahnhof

Ecke der Luisen- u. Moltkestrasse
sind noch einige

Zaustellen
zu verkaufen.

G. Branclkt,
Gotthardtstrasse 25.

Adolf Kunz, Berlin, Preis

W Jer micht weiß wohin
W e ſich wenden ſoll, um ein gutes Fahrrad, Nähmaſchine,S Reifen, Laternen, Glocken, Sättel, Nähmaſchinennadel t

S und alle einſchlägigen Arnkel zu erſtehen, der ſchreibe
an die renommierte Firma

I S bDeutsche Fahrradwerke „Sturmvogel“,in Gebrüder Grüttner, Berlin-Haalensee 182.
Der Prachtkatalog iſt verſandtbereit. Zahlreiche Anerkennungs-

ſchreiben beſtättigen, daß wir ſtets zur vollſten Zufriede nheit liefern. Wir
bieten nicht nur in den ſtreng reellen Preiſen, ſondern auch in der Liefe-
rung beſondere Vorteile, die wohl zu beachten ſind. Vertreter überall geſucht.

S

Verlangen Sie nur:
Lanolin-

Seife

25 Pfg. pro Stück.
Nachahmungen weise man zurück.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatft
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

„pPfeilring“

Von Donnerſtag den 28. ds. Mts. ab
ſteht wieder ein Transport aus erſter
vanprima belgiſcher Pferde

bei mir zum Verkauf.
I. B. Kremmer, Merſehurg,
gegenüber der Poſt. Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367.

Wäſchrollen, Hobelhänke Staclttheater in Halle.
alle Sorten u. Größen liefert Donnerſtag, 28. Oktbr., abds. 7

Höhl., Leipzig, Turnerſtr. 6. Uhr: Jugend von heute.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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